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Summary: Some noteworthy species ofBasidiomycetes collected on the Dutch and German Frisian Is­
lands are listed and critically annotated. All the species are rare or have been overlooked so far. Most of 
them are new for the examined region. Dentocorticium utribasidiatum and Hyphodontia erastii are new 
for the Netherlands and some other species are new for Germany: Coprinus ammophilae, Cortinarius 
dumetorum, Vararia gallica, Aleurodiscus phragmitis and Dentocorticium utribasidiatum. The last spe­
cies was the second collection in Europe and - interpreting the species in a broad sense - collected only 
the third worldwide. This species is in reality probably more frequent. 

Zusammenfassung. Einige bemerkenswerte Arten der Basidiomyzeten wurden auf den West-, Ost- und 
Nordfriesischen Inseln gesammelt. Sie werden aufgelistet und kritisch kommentiert. Alle sind selten oder 
wurden bisher übersehen. Die meisten sind neu für die bearbeitete Region. Dentocorticium utribasidiatum 
und Hyphodontia erastii sind neu für die Niederlande und einige neu für Deutschland: Coprinus ammo­
philae, Cortinarius dumetorum, Vararia gallica, Aleurodiscus phragmitis und Dentocorticium utriba­
sidiatum. Letztgenannte Art wurde erst zum zweitenmal für Europa und - aufgefasst als species sensu 
lato - zum drittenmal weltweit registriert. Vermutlich ist die Art jedoch real häufiger. 

Einleitung 

Seit einigen Jahren läuft ein kleines, aber durch die beiden Autoren kontinuierlich realisiertes Pro­

jekt. Es hat die mykofloristische Erfassung der unmittelbaren niederländischen und deutschen 

Nordseeküstenregion zum Ziel, insbesondere der dieser vorgelagerten West-, Ost- und Nordfriesi­

schen Inseln (KEIZER & HELLER 1999, HELLER & KEIZER 1999a, 1999b, HELLER 1999, KEIZER & 
HELLER 2001 , HELLER & KEIZER 2002, u. a.). Dafür wird ein- bis zweimal im Jahr jeweils zwischen 

einem Tag und ca. einer Woche (je nach Untersuchungsort) intensive Geländearbeit durchgeführt. 

Primär werden alle nachweisbaren Basidiomyzeten registriert, selektiv aber auch Askomyzeten 
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und Myxomyzeten. Die Funde werden überwiegend anschließend als Frischmaterial mikroskopiert, 
wichtige Funde später zumeist im Herbar A. Heller hinterlegt. In jüngerer Zeit hat sich dabei eine 
Schwerpunktsetzung auf Biotope ergeben, deren Mykofloren gut ausgebildet sind, zugleich aber 
bisher teils nur lückenhaft untersucht wurden: 

• Schiltbestände (Phragmites australis-Gesellschaften). Je nach mittlerer Grundwassertiefe, Kalle­
und Salzgehalt ist die mykologische Diversität unterschiedlich. Weniger ergiebig sind lückige, 
trockenere Bestände ebenso wie stärker überflutete. Mesophile Bestände mit Restsalzgehalt im 
Boden sind ebenfalls artenarm, es ist jedoch durchaus mit Überraschungen zu rechnen (z. B. Ty­
phula micans (Pers.: Fr.) Berthier und Maireina monacha (Speg.) W.B.Cooke auf der Insel 
Memmert). Relativ artenreich sind Phytozönosen (weitgehend) entsalzter und mäßig boden­
feuchter Standorte (Grundwasserstand etwa in der Höhe oder wenige Zentimeter unter der 
Bodenoberfläche). Hier ist auch die Luftfeuchtigkeit optimal, während tote Schiltblätter und 
-stängel nicht kontinuierlich untergetaucht bleiben und so Sauerstoffzutritt gewährleistet bleibt. 
Leitart ist hier Mycena belliae (Johnston) P. D. Orton, ferner treten z. B. verschiedene Psathy­
rella-Arten auf[P. typhae (Kalchbr.) Pears. & Dennis, P. nolitangere (Fr.) Pearson & Dennis, 
P. cf. basü Kits v. Wav.], außerdem eine ansehnliche Zahl von teils seltenen Askomyzeten (z.B. 
Hypocrea placentula Grove aufMellum und Baltrum) sowie Hyphomyzeten (vgl. hierzu ins­
gesamt auch DE MEULDER 1998-1999). 

• Weidengebüsche mit dominant Saüx cinerea L. (z.B. Salicetum cinereo-arenariae), seltener mit 
anderen baumförrnigen Arten (z. B. Saüx alba L.). Diese oft schwer zugänglichen „Urwäldchen" 
weisen derzeit einen beträchtlichen Pilzreichtum auf und unterscheiden sich deutlich von denen 
des Festlandes (vgl. KEIZER 1985). 

• Kriechweidengebüsche mit Salve repens L. var. argentea (Sm.) Ser. (z. B. Empetro-Ericetum, 
Hippophao-Salicetum, Hydrocotylo-Salicetum, Acrocladio-Salicetum, vgl. HELLER 1994) liefern 
immer wieder kritische und seltene Arten und sind - nicht nur im Vergleich mit Ausbildungen 
mit S. repens var. repens auf dem Festland - besonders artenreich (vgl. auch HELLER & KEIZER 
1999a und KUYPER et al. 1994). 

• Weißdünen (Elymo-Ammophiletum). Die stark übersandete seeseitige Dünenreihe ist zwar ar­
tenarm, weist jedoch eine spezialisierte Mykoflora von ca. 20 Agaricales-Arten auf, die nur dort 
auftreten, z.B. die häufige Psathyrella ammophila (Dur. & Lev.) P. D. Orton und die seltene 
Hohenbuehelia culmicola M. Bon (vgl. KEIZER & HELLER 1999). Darüber hinaus gibt es kenn­
zeichnende Arten wie Hyphodontia sambuci (Pers.) J. Erikss., die stellenweise massenhaft an 
der Basis von Ammophila-Horsten wächst. Wie in den Kriechweidengebüschen ist auch mit Ar­

ten zu rechnen, die dort zuvor noch nicht registriert wurden bzw. deren Auftreten an diesem 
Standort ungewöhnlich erscheint wie z.B. Pluteus ephebeus (Fr.: Fr.) Gillet, Panaeolus guttu­
latus Bres. und Psilocybe pratensis P.D. Orton, nachgewiesen von den Autoren in den Weiß­
dünen von Juist). Dieser „Extremstandort" wurde bisher mykologisch intensiver bearbeitet von 
CüURTECUISSE (1988) in Frankreich und GROENENDAAL (2003) in den Niederlanden. 

• Nadelwälder. Vor allem auf den niederländischen Inseln sind größere Gebiete mit Kiefern, meist 
mit Pinus nigra Arnold aufgeforstet. Zwar ist der Baum nicht einheimisch, die artenreiche Pilz­
flora hat sich jedoch spontan angesiedelt und ist als einheimisch und schützenswert einzustufen 
(vgl. KE1zER 1997, 2003), das gilt besonders für die nährstoffarmen (vor allem stickstoffarmen) 
Ausbi ldungen dieser Wälder, in denen sich ausgesprochene Raritäten, wie z. B. Tricholomafo­
cale (Fr.) Rick. und Cortinarius mucosus (Bull.) Kickx aufTerschelling, finden lassen. 
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Im folgenden soll ein Teil der im Laufe der Untersuchungen nachgewiesenen bemerkenswerten 

Arten - hier ausschließlich Basidiomyzeten der West-, Ost und Nordfriesischen Inseln - auf­

gelistet und teils kritisch kommentiert werden. Basis für die Nomenklatur ist ARNOLDS et al. 1995, 

in Einzelfällen sind im Text genannte Arbeiten relevant. Wegen der darüber hinaus verwendeten 

taxonomischen und choro logischen Standardliteratur vergleiche man auch im Text genannte 

Artikel der Autoren. 

Artenliste 

A. Aphyllophorales und Heterobasidiomycetes 

1. Aleurodiscus phragmitis (Boidin et al.) Nuil.ez & Ryv. Abb.1 &3 
Kollektionen: 01.10.2000, Insel Borkum, ,,Bantjedünen", Phragmites-reicher Sawn des Acrocladio-Salicetum, 
an toten, noch stehenden Phragmites-Stängeln, A.H. Coll. R 00.27, R 00.28. 

Makroskopische Merkmale: Winzige, später bis zu 3 cm lange und 0,5 cm breite unregelmäßig 

flockig-membranöse, weißliche dünne Überzüge mit frisch relativ deutlich konturiertem Rand­

bereich und geringer Tendenz, farblich durch das Substrat beeinflusst zu werden. Ohne auffal­

lenden Geruch. 

Mikroskopische Merkmale: Basidiomata bis zu ca. 60 µm dick, untere Schicht aus substrat­

parallelen Hyphen, bis ca. 10 (20) µm dick, lockeres „Subiculum" teils schwach ausgepägt. Spo­
ren ellipsoidisch mit konvexer bis gerader Adaxialseite, relativ markantem, abgerundetem oder 

fast etwas kantig-kurzzylindrischem bis zugespitzem Apiku lus, dünnwandig, ( I 0,3) 12, 1- 14, 7 

(15 ,4) x (6,2) 6,6-7,6 (8,6) µm, ~ 13,4 µm, xB 7,1 µm, amyloid, in Metzers Reagenz mit stark 

amyloidem feinstache ligem Ornament, Stacheln schmal konisch und zugespitzt, teils aber auch 

mehr schlank-zylindrisch und mit stumpfem Ende oder warzig erscheinend, ca. 0, 1-0,6 (0,9) x 

0,1-0,2 µm. Gloeozystiden vielgestaltig, (20) 22,2- 50,5 x 5- 15 µm , oft ausgeprägt moniliforrn 

mit 1- 3 aneinandergereihten rundlichen Elementen auf unregelmäßig zylindrischer, clavater oder 

bauchiger, basal ± verjüngter Basis. Die rundlichen Elemente sind dabei teils so stark räumlich 

konturiert, dass sie im optischen Schnitt Septen zu simulieren scheinen. Sie sind te_ils aber auch 

nur unregelmäßig eingeschnürt oder einfach utriforrn oder fast umiforrn, zylindrisch oder keulig 

(und dann vielleicht eher als Zystidiolen anzusehen), mit oder ohne aufgesetzter finger- bis ku­

gelförmiger Struktur. Sie lassen sich im Zweifelsfall schwierig von anderen Elementen (Basidien, 

Acanthophysen) unterscheiden. An ihrer Basis finden sich nicht selten hakenartige Auswüchse, 

die dann als Pleurozystiden interpretiert werden könnten. Basisschnallen sind zumeist zu erkennen. 

Im Frischmaterial-Präparat in Wasser sind oft tropfenförmig-amorphe Einschlüsse zu sehen, die 

in KOH grünlichgelb, in alkalischer Kongorotlösung rot einfärbbar sind. Die Zystiden sind sul­

phonegativ. Acanthophysen blasig bis zylindrisch, utri- oder umiform, apikal oft verjüngt, eben­

falls oft (etwas) seitlich inseriert, jedoch nicht so ausgeprägte Haken wie bei den Gloeozystiden 

beobachtet. Zumeist im oberen Teil tragen.sie schmal-stachelförmige bis schmal-fingerförmige 

(nicht anfärbbare) Protuberanzen, die bis zu 2,8 (selten 3,5) µm lang und ca. 0,3- 0,6 (0,8) µm 

breit sein können . Maße der Acanthophysen: (10) 14-33 x (4,5) 7- 12 (18) µm. Basidien 18- 37 

x 9- 11 µm , bauchig-clavat bis breit-zylindrisch oder subutriform, tei ls seitlich inseriert, selten mit 

Protuberanzen ( denen der Acanthophysen entsprechend) im mittleren Bereich, mit vier markan­

ten, zunächst stumpffingerigen, dann deutlich nach innen gewölbten zugespitzten ca. 8 µm langen 

Sterigmen. Hyphen mit Schnallen, 2- 3 µmim Durchmesser, zusammen mit den manchmal 

großen Schnallen bis zu 4,5 µm , dünnwandig. 
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Abb. 1: Aleurodiscus phragmitis - Sporen, Gloeozystiden, Acanthophysen, Basidien; Teilstriche entspre­

chen lO µm. 
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Die Gloeozystiden sind variabler, insbesondere auch die moniliformen Strukturen oft viel deut­
licher ausgeprägt als dieses durch die der Originalbeschreibung zugeordneten Abbildung (Bor­
DIN etal. 1985, Fig. 3) und die Fig. 55 in NÜNEZ & RYVARDEN 1997) zum Ausdruck kommt. Nach 
den letztgenannten Autoren sollen sich die Acanthophysen zu Basidien entwickeln, eine Beob­
achtung, die mit dem verfügbaren Material bisher nur selten plausibilisiert werden konnte. Die 
blasigen Acanthophysen wachsen zwar anscheinend zu zylindischen oder subumiformen aus, 
wobei die Protuberanzen dann nur noch im mittleren Teil der Struktur erkennbar sind. Es konn­
ten aber nur ausnahmsweise sterigmentragende Basidien mit Protuberanzen beobachtet werden. 

Die Art ist offenbar neu für Deutschland, bisher bekannt aus Westeuropa und Argentinien auf 
Phragmites, Bambusa und Sasajaponica (Siebold & Zucc. ex Steud.) Makino (NüNEZ & RYVAR­
DEN 1997). Unterscheidet sich von A. delicatus Wakef. [A canthobasidium delicatum (Wakef.) 
Oberw. ex Jülich)] durch die sulphonegativen Gloeozystiden (BOIDIN et al. 1985, 1986), nicht -
wie versehentlich in NÜNEZ & RYVARDEN 1997 angegeben - durch Acanthophysen. Bezüglich 
der Sporenmaße sind die Unterschiede zwischen den beiden Arten anscheinend nicht trennscharf: 
13- 15 x 7-8 µmin der Originalbeschreibung von W AKEFIELD (1952), 10-15 x 6-8 µm bei ÜBER­
WINKLER (1965) für A. delicatus versus 11 - 14 x 5,5- 7 (8) µm bei BOIDIN et al. (1985) und 
10,3- 15,4 x 6,2- 8,6 µm bei den hier präsentierten Borkurner Funden für A. phragmitis. A. deli­
catus ist bisher nur von anderen Substraten als A. phragmitis bekannt: Carex rostrata Stokes (KEr­
ZER 1985), C. pendula Huds. (ÜBERWINKLER 1965) und Cladium mariscus (L.) Pohl (W AKEFIELD 

1952). Trotz der vielleicht trennenden Merkmale bleibt doch noch etwas unklar, ob wirklich ver­
schiedene Spezies existieren oder ob lediglich die Variabilität nur einer Art noch nicht hinreichend 
bekannt ist. 

2. Amylocorticium laceratum (Litsch.) Hjortst. & Ryv. 
Kollektion: 21.10.02, Insel Baltrum, Misch-Gehölz östlich Wasserwerk, auf Zapfen von Picea sitchensis 
(Song.) Caniere, A.H. Coll. R 02.18. 

Nicht bekannt aus dem norddeutsch-niederländischen Raum, häufiger erst in den österreichischen 
Alpen (DÄMON 2001 ), in Schweden hoch gefährdet und hohen Naturwert indizierend (HALLING­
BÄCK & AR0NSS0N 1998). Kennzeichnend sind oft gestielte Basidien und schwach amyloide, al­
lantoide und basal etwas verbreiterte Sporen, (5,8) 6,4-8,1 x 2,2- 3 µm bei der hier vorliegenden 
Probe. Nach Angaben in Arnolds et al. ( 1995) ist in den Niederlanden nur Athelopsis lembospora 
(u. a. auch auf Zapfen) als sehr ähnliche Art belegt. Deren Sporen sind jedoch nicht amyloid und 
größer, mit über 3 µm v. a. breiter. Man beachte aber die Angaben bei DÄMON (2001), der für 
die Sporen von A. laceratum eine beträchtliche Variabilität hinsichtlich der Größe konstatiert. 
Außerdem soll A. lembospora z.B. nach JüLICH (1984) schiffchenförmige Sporen haben, was 
aber anderseits auch nicht von allen Literaturangeben gedeckt wird (,,short allantoid" nach 
HJ0RTSTAM & RYVARDEN ]979). 

3. Aphanobasidium aff. pruina (Bourd. & Galz.) Boidin & Gilles 
Kollektionen: 17.09.99, Insel Amrum, ,,A Siatler", submesophile Sali.x-repens-Düne mit Ammophila, Pyrola 
spec., lactarius controversus (Pers.: Fr.) Fr. , an ca. 1 cm dickem Salix-repens-Ast, A.H. Coll . R 99.18; 
20.10.02, Insel Baltrum, Sali.x-repens-Gebüsch mit Pyrola rotundifolia L., an 5 mm dickem Sali.x-repens-Ast, 

A.H. Coll. R02. 19. 

Auch als Sarnmelart - A. grisellum (Bourd.) Jülich und A. pruina bzw. Phlebiella grisella (Bourd.) 
Larss. & Hjortst. - nur wenige Funde in Deutschland. 
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Die Kollektion wurde zunächst wegen der zumeist adaxial konkaven (bis geraden) Sporen als 
Phlebiella cf. allantospora (Oberw.) Larss. & Hjortst. abgelegt. Wegen ihres großen L/B-Wertes 
scheidet diese Art jedoch aus. BüIDIN & GILLES ( 1989) spalten P. grisella s.l. wieder auf, wobei 
A. grisellum s.str. adaxial etwas konvexe, nicht oder kaum niedergedrückte Sporen hat. Die von 
ihnen unter Fig. 2 p für A. pruina abgebildete Sporenform passt zu den Kollektionen der Inseln, 
auch zu einer weiteren norddeutschen Aufsammlung (Co!!. R 87 .179, s. HELLER 1989). Deren 
Sporen messen aber 3,5-4,6 x 1,4 -2,4 µm, durchschnittlicher L/B-Wert 2,06. Sie weichen damit 
von beiden Arten des Komplexes etwas ab, weshalb dieser revisionsbedürftig bleibt. A. pruina ist 
im übrigen nicht identisch mit Xenasma pruina ss. CHRISTIAN SEN 1960 ( = Phlebiella allanto­
spora, s. OBERWINKLER 1965). 

4. Asterostroma cervicolor (Berk. & Curt.) Mass. 
Kollektion: 11.09.99, Insel Amrum, östlich „Skalnastal", in schütterem, xerophilem Salix-repens-Gebüsch, 
an ca. 1 cm dickem Ast eines noch stehenden, toten Kriechweidenstammes, A.H. Coll. R 99.12. 

Bisher wenige zerstreute Funde fast nur in Ost- und Süddeutschland, zwei in den Niederlanden. 
Der Mikrostandort unterstützt die Hypothese einer thennophilen Art. 

5. Athelopsis glaucina (Bourd. & Galz.) Oberw. ex Parm. 
Kollektion: 30.09.99, Insel Juist, ,,Hammersee"-Westrand, an Salix cinerea, an auf dem Erdboden liegen­
den dickerem Aststück aufnacktem Holz, A.H. Coll. R 99.22. 

Offenbar sehr selten im niederländisch-norddeutschen Raum. 

6. Cristinia coprophila (Wakef.) Hjortst. 
Kollektion: 04.10.99, Insel Memmert, an ca. 1 cm dickem Sambucus-nigra-Ast, aufnacktem Holz, A.H. 
Coll. R 99.29. 

Die Sporen sind nicht isodiametrisch, wie Literaturangaben vermuten lassen können (JÜLICH 1984, 
HANSEN & K.NuDSEN 1997, HJORTSTAM & GROSSE-BRAUCKMANN 1993), sondern vielfach cha­
rakteristisch unregelmäßig breitellipsoidisch, 4- 5,3 x 3,2-4,5 µm . In den Niederlanden und 
Deutschland kaum Fundstellen dokumentiert, z.B. im südlichen Niedersachsen (JüucH 1972, als 
Athelia coprophila) und im östlichen Hügelland von Schleswig-Holstein [LODERITZ 2001, als Bys­
socorticium coprophilum (Wakef.) Erikss. & Ryv.] 

7. Dentocorticium utribasidiatum Boidin & Gilles Abb. 2 & 3 
Kollektionen: 03.10.99 & 05.10.99, Insel Juist, Phragmites-Bestand im Saum des „Hammersees" im Kon­
taktbereich des Salix-cinerea-Gebüsches, A.H. Co!!. R 99.27 & 99.33; 04.10.99, Insel Memmert, Phragmi­
tes-Bestand im östlichen Bereich der „Haaksdünen" (Überflutungsbereich), Coll. R 99.30; 01.10.00, Insel 
Borkum, Phragmites-Bestand „Bantjedünen" im Kontaktbereich zum Acrocladio-Salicetum, Coll. R 00.11 
& 00.12; 30.10.01 & 31.10.01, Insel Ameland, nordwestlich „Ballumerduinen", Paal 6,5 & ,,Kooiduinen", 
Binnendünen - Phragmites-Bestände in Kontaktbereichen von Salix-cinerea-Gebüschen, Coll. R 0 1.04 & 

01.05 & 01.06; 20.10.02, Insel Baltrum, Phragmites-Bestand mit Salix repens, im Kontaktbereich des salz­
wasserbeeinflussten Flutrasens, östlich der „Peilbake", Coll. R 02.11; 30.10.03, Insel Terschelling, Phrag­
mites-Bestand mit Myrica gale L. südwestlich „Midsland aan Zee", Coll. R 03.08. 

Makroskopische Merkmale: Cremeweißlicher puderiger Überzug, fast geschlossen oder auch 
so dünn-diskontinuierlich, dass der farbliche Eindruck durch das durchschimmernde Substrat 
leicht verändert werden kann (z.B. in Richtung ocker oder grau), der Randbereich ist im Frisch­
zustand relativ unscharf abgesetzt, zunächst kleinste Flecken können sich zu Flächen von bis zu 
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Abb. 2: Dentocorticium utribasidiatum - Sporen, Basidien, Dendrohyphidien, Leptozystiden; Tei lstriche 

entsprechen 10 µm . 
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etwa 3 x 0,5 cm vereinen. Ohne auffallenden Geruch. Mikroskopische Merkmale: Sporen el­
lipsoidisch bis subzylindrisch, aber durchaus etwas variabel: neben fast parallelwandig erschei­
nenden finden sich auch schwach schmal-eiförmige oder -bimförmige oder solche mit minimal 

adaxial konkaver Seite. Sie sind dünnwandig, weder amyloid noch dextrinoid oder cyanophil, mit 
0 bis 2 Tropfen unterschiedlicher Größe und kleinem Apikulus. Maße: (8,8) 9,4-11 (12,7) x (4,4) 
4,6--5,4 (5,9) µm, .n.L 10,2 µm, xB 5,0 µm. Leptozystiden: 35- 70 x 3-6,2 µm, fadenförmig-sub­
ulat, teils mit± kontinuierlich oder abrupt verbreiterter Basis, seltener zweiwurzelig erschei­
nend oder mit Sekundärsepte(n). Daneben finden sich kleinere (z. B. 24 x 4,8 µm große), eher als 
Zystidiolen zu bewertende Elemente (s. Abb. 2, 2. Reihe v.o., die beiden rechten Strukturen). Den­
drohyphidien nicht in allen Präparaten leicht nachzuweisen, am besten noch in Chloralhydrat + 
Baumwollblau in Lactophenol. Unverzweigt bis mehrfach unregelmäßig verzweigt oder hand­
förmig mit einfachen oder dichotomen Elementen, auch teils auf verbreiterter Basis (selten schein­
bar Basidiolen aufsitzend, dieses wohl eher aufgrund einer optischen Täuschung), 12- 30 x 1,5- 7,4 
µm, Verzweigungsarme 0,2- 1,5 µmim Durchmesser, oft sehr schmal, kollabiert erscheinend 
und dann lichtmikroskopisch gerade noch auflösbar, manchmal auch sehr deutlich. Basidien im 

jüngsten Zustand (?) blasenförmig bis mehr zylindrisch, jung blasig mit im flachen Winkel auf­
gesetzter stumpfer Spitze, reifer markant utriform bis fast basalbauchig-urniform oder auch flaschen­
förmig mit apikal verbreitertem Hals, wie die Sporen teils mit intrazellulären Tropfen, 4-sporig 
mit nach innen gewölbten bis ca. 6,5 µm langen und an der Basis 1,5 µm breiten Sterigmen. Maße: 
(18) 20--30 (38) x (5,7) 6,6-7,6--8,6 (10,4) µm. Hyphen: 1-2 µm breit. Schnallen vorhanden ­
auch an Basidien- und Zystidenbasen - aber wegen der dichten Textur des ca. 2- 12 µm dicken 
,,Subiculums" oft schwierig oder gar nicht optisch aufzulösen, dünnwandig. Basale Schichtsubstrat­
paralleler Hyphen fast fehlend oder bis zu ca. 10 µm dick. Basidiomata bis ca. 30 µm dick ( ohne 
Leptozystiden). 

Die Art wurde jüngst von BOIDIN & GILLES ( 1998) beschrieben, Holotypus von der Insel Reunion 
östlich von Madagaskar, aufberindetem Ast. Die Gattung fehlt in den gängigen europäischen Be­
stimmungsschlüsseln, z.B. HJORTSTAM, LARSSON & RYVARDEN (1987), weil sie v. a. außereuro­
päische Arten vereinigt bzw. nahestehende europäische Arten dort anderen Gattungen ange­

schlossen wurden ( Corticium, Laeticorticium, Phlebia, Crustomyces, Dendrothele). Auf der 
Basis der Basidienentwicklung trennten LARSEN & GILBERTSON ( 197 4) die Sammelgattung Lae­
ticorticium Donk auf in a) Laeticorticium s.str. (inzwischen wieder unter dem Priorität genießenden 
Namen Corticium geführt) mit dickwandigen, sich im oder unmittelbar angrenzend zum Subicu­

lum entwickelnden Probasidien, großen Basidien (meist über 75 x 8 µm) und großen Sporen (über 
12 µm) , in b) Dendrocorticium mit dünnwandigen, im Subhymenium entstehenden Probasidien 
und c) Dentocorticium ohne Probasidien ( die beiden letzteren Gattungen mit kleineren Basidien 
und Sporen). Dieses wurde von BOIDIN & GILLES (1998) übernommen und differenziert (Corti­
cium s.str.: Sporenpulver rose, Basidien länger als 50 µm; Dendrocorticium: Sporenpulver weiß, 
Basidien wie vor, Sporen zweikernig; Dentocorticium: ohne Probasidien im Gegensatz zu vori­
gen, Basidien kürzer als 45 µm, monomitisch, Sporen meist ein.kernig; Dendrodontia: ohne Pro­
basidien, Basidien wie vor, mit dickwandigen bräunlichen Hyphen) . 

Eventuell schwierig kann sich im Einzelfall die Unterscheidung von Dentocorticium- und Dend­
rothele-Arten darstellen, wenngleich die eingelagerten Oxalatkristalle, die etwas dickwandigen, 

cyanophilen Sporen und das Auftreten auflebenden Bäumen bei Dendrothele zur Trennung hin­
reichend sein sollten (man beachte.Jiber z. B. den Nachweis von Dendrothele commixta auf ab­
gestorbenen Salix-repens-Ästen, HELLER & KEIZER 1999a). 
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Abb. 3: Dentocorticium utribasidiatum (links und mittig) und Aleurodiscus phragmitis (rechts) auf Phrag­

mites-Stengeln, Borkum; Foto: A. Heller; Maßstab = 5 mm. 

Außer den Original-Kollektionen beschreiben Bo101N & GILLES ( 1998) nur noch einen Fund aus 

Frankreich, gesammelt von B. Duhem, auf Phragmites. Dieser unterscheidet sich vom Typus 

durch etwas kleinere (v. a. kürzere) Sporen: (8,8) 9,5- 10,9 (11,5) x (4,5) 4,8- 5,5 (6) µm, ßL = 
10,19 µm , ßB = 5,17 µm , gegenüber dem Typus: (II) 11 ,7- 13,3 (14) x (5) 5,3- 5,8 (6) µm , 

ßLI 2,43 µm, ßB = 5,53 µm . Auch die Basidien der französischen Kollektion sind geringfügig 

kleiner: 22- 35 x 5,5-6,5 µm gegenüber 27- 37 x 6,5 (apikal) bzw. (basal) 6-9 µm . Mit diesem 

,,Dentocorticium ss. Duhem" sind die Funde von den Inseln der südlichen Nordsee auch bezüg­

lich der Sporenmaße fast kongruent. 

Die Längenwerte der Basidien der neuen Kollektionen umfassen die gesammte Spanne der Typus­

und der Duhem-Kollektion und gehen noch etwas darüber hinaus. Für deren Breitenwerte gilt 

Ähnliches; sie tendieren vielleicht etwas mehr zu den Werten der Typus-Kollektion. Im Vergleich 

zur PI. 5 U in BOIDIN & GILLES ( 1998) vom Typus sind sie im Umriss oft deutlich ausgeprägter 

utriform und im ganzen vielgestaltiger. Auch die Sporen, die Dendrohyphidien und die subulaten 

Leptozystiden der neuen Kollektionen sind variabler als aus der Typusbeschreibung zu schließen 

ist. Die dieser zu entnehmenden Maße der Leptozystiden entsprechen mit 40-70 x 5,5- 8 µm 

ungefähr denen der neuen Kollektionen. Die Bestimmung der Art wurde freundlicherweise von 

Herrn J. Boidin (F - Lyon) bestätigt. Durch Kreuzungsversuche wäre zu klären, ob das Taxon aus 

den Tropen - trotz großer E11tfemung und unterschiedlicher Klimate der Fundorte - mit dem 

europäischen konspezifisch ist. Der Vergleich der neuen Kollektionen mit den Literaturdaten 
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begründet eher die Hypothese nur eines Taxons mit größerer als bisher bekannter Variabilität. 
Wegen der Unauffälligkeit der Basidiomata und des nicht oft begangenen Standorts kann eine 
real weitere Verbreitung der Art nicht ausgeschlossen werden. Denkbar ist aber auch, dass es sich 
um einen Neomyzeten mit nordwärts gerichteter Ausbreitung handelt (s. auch unten), denn ein 
eventuelles bisheriges „Übersehen" einer wenn auch kryptischen Art im mykologisch intensiv 
bearbeiteten Europa wäre doch etwas überraschend. Jedenfalls scheint es sich - nach den hier do­
kumentierten Funden zu urteilen - zumindest auf den Friesischen Inseln um einen quantitativ recht 
bedeutsamen Zersetzer von toten Phragmites-Halmen zu handeln . 

8. Diplomitoporus jlavescens (Bres.) Dom. 
Kollektionen: 27.10.03, Insel Terschelling, ,,Hoomse Bos" & 28.10.03 „Forrnerumerbos", jeweils auf der 
Rinde von ca. 4 cm dickem Pinus-nigra-Ast, A.H. Coll.R 03 .03 & 03.04. 

Registriert nur in ungedüngten Parzellen der angepflanzten Pinus-nigra-Dünenwalder, die arm 
an Kormophyten der Strauch- und Krautschicht sind, stellenweise hat sich in ihnen Goodyera re­
pens (L.) R. Br. etabliert. Der Porling bildet dort offenbar eine charakteristische „niche-substrate 
group" (s. WINTERH0FF 1992 und dort zitierte Literatur) aufberindeten Kiefemästen mit v. a. 
Meruliopsis taxicola (Pers.: Fr.) Bond. und Antrodia ramentacea (Berk. & Br.) Donk, die beiden 
letzten in den Terschellinger Flächen hochfrequent und üppig, oft auch gemeinsam fruktifizie­
rend, während Diplomitoporus seltener ist. Ähnliche Standorte mit gleicher Artengesellschaft 
findet man auf den anderen holländischen Watteninseln und stellenweise auch in Pinus nigra­
Wäldem in den Dünen der holländische Westküste. Diese „niche-substrate group" findet sich in 
Deutschland in reduzierter Ausbildung im angepflanzten Pinus-nigra-Dünenwald an der Fest­
landsküste (Cuxhaven, ,,Wemerwald", MTB 2117), dort aber bisher ohne Diplomitoporus und 
die beiden anderen Arten nur kümmerlich und sporadisch fruktifizierend. Diese Artenausprägung 
ist ein weiterer Hinweis auf den besonderen Wert von Dünennadelwäldem, auch wenn sie ange­
pflanzt sind - jedenfalls solange der Eutrophierungsgrad nicht zu hoch ist. 

9. Hyphoderma medioburiense (Burt) Donk 
Kollektion: 26.09.99, Insel Juist, ,,Hammersee"-Westrand, an liegendem, über 5 cm dicken Salix-cinerea-Ast 
auf nacktem Holz. 

Mit Sporenmaßen von 12- 15 x 4, 4-5,4 µm, xL = 13,3 µm xB = 4,7 µm Q = 2,8, entspricht die 
Aufsammlung nicht der kleinsporigen Sippe, die DÄMON (1996) beschreibt (Sporen dort 10,5- 13 
x 3,5-4,5 µm) . Andererseits werden nicht ganz die Längenwerte von 17 µm (ERIKSS0N & RYVAR­
DEN 1975) erreicht. Ähnliches gi lt für die Zystidenmaße (60-81 x 6-10,6 µm), wobei der Inter­
mediärcharakter hier noch deutlicher ist. Durch die langen Sporen mit hohem durchschnittlichen 
L/B-Wert und die roten Exkretionspunkte der Zystiden auch makroskopisch von H subdefinitum 
J. Erikss. & Strid und H roseocremeum (Bres.) Donk zu trennen. 

10. Hyphodontia erastii Saarenoksa & Kotir. 
Kollektionen : 01.11.01 , Insel Ameland, ,,Spijkerpad", an Phragmites in feuchtem Dünental, A.H. Coll. R 
01.11 , conf. Kotiranta (SF - Helsinki); 28 .10.03, Insel Terschelling, ,,Kroonpolders", an Phragmites. 

Offenbar weder für die Niederlande noch für Deutschland bisher registriert. Synonym ist Hypho­
dontia sambuci (Pers.) J.Erikss. var. angustispora Parm .. Das Taxon wurde jüngst von K0TIRANTA 
& SAARENOKSA (2000) als eigenständige Art beschrieben. Es unterscheidet sich von Hyphodon­
tia sambuci s.str. durch eher dünnwandige Hyphen und Sporen, letztere deutlich schmaler und 
apikal oft etwas verjüngt, nach den genannten Autoren (4,5) 5- 5,7 x (2,5) 3- 3,5 µm , xL = 5,4 µm , 
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xB = 3,1 µm, Q = 1,7, hingegen H. sambuci s.str.: 4,4-6 (6,1) x 3,2-4,4 (4,6) µm (summarisch 

aus vierzehn Kollektionen), xL = 5,0 µm, xB = 3,9 µm, Q = 1,3. Diese Merkmale stimmen mit 

den Insel-Kollektionen gut überein, die Maße betragen 4,6-5,9 x 3- 3,3 µm, xL = 5,1 µm (± 0,44 

µm) ,xß =3,2 µm (±0,12 µm) , Q = 1,6. Die WertevonPARMASTO (1968) liegen mit 5-7 x 2,8- 3,5 

(4) µm ebenfalls im Rahmen. Ferner sollen geringere Anzahl subulater Zystiden, kleinere, sel­

ten das Hymenium überragende kopfige Zystiden und schwach oder nicht inkrustierte Hyphen 
charakteristisch sein. Diese Merkmale treten bei den Insel-Kollektionen weniger deutlich hervor: 

die subulaten Zystiden sind regelmäßig vorhanden und die Hypheninkrustationen sind deutlich -

wenngleich nicht so dicht wie bei z. B. einer Kollektion von H. sambuci s.str. an der Basis von 

Ammophila-Spreiten in den Sekundärdünen (Insel Juist, 02.10.99). Eine abweichende Kollektion 
von H. sambuci s.l. (28.10.03 , Insel Terschel ling, "Kroonpolders", auf dünnem Salix-repens-Ast) 

zeichnet sich durch Sporen aus, die größer sind als in allen verwerteten Literaturangaben ange­

geben: 4,6-6,9 x 4,3- 5,5 (5,8) µm , xL = 5,8 µm , xB = 5,0 µm , Q = 1, 18 (± 0,08), Sporenwand 

dick (ca. 0,2-0,3 µm) , lnkrustierung und kopfige Zystiden stark ausgeprägt. Sie müsste nach dem 
engen Artenkonzept potentiell als eigene Varietät, wenn nicht Art angesehen werden. Nach KüTI­

RANTA & SAARENOKSA (2000) bevorzugtH. erastii eher semiurbane, gras- und krautreichere, schat­

tigere und feuchtere Wälder als H. sambuci s.str. Ob die ökologische Differenzierung auch für 

Oünengesellschaften gilt, bleibt zu überprüfen - ebenso, ob der Variätetenstatus den Sippen des 

H. sambuci-Komplexes nicht doch gerechter wird. 

11. Hyphodontiella multiseptata Strid 

Kollektionen: 09.09.99, Insel Amrum, 2 Kollektionen in Dünentälem bei Wittdün, A.H. Coll. R 99.01 & 
99.05 & 99.06; 20.10.02, Insel Baltrum, älteres Salix-repens-Gebüsch mit Pyrola spec., A.H. Coll. R 02.24. 

Nach sehr seltenen Funden in den Niederlanden (z.B. durch KEIZER 1985 dokumentiert, auf 

binnenländischem Salix repens ssp. repens var. repens) und dem Erstfund für Deutschland durch 
den Erstverfasser (02. 10.95, A.H. Coll. R 95.15, s. HELLER & KEIZER 1999a) hier weitere Insel­

funde, diese alle auf der Rinde von dünnen Ästen von Salix repens var. argentea und in reifen 

mesophilen Phytozönosen: Salix-repens-Gebüsch im Kontaktbereich zum Empetro-Ericetum auf 

Amrum bzw. Hydrocotylo-Salicetum Heller (s. HELLER 1994, synonym ist: Pyrolo-Hippophaetum 

Weber, s. WEBER 1999) auf Borkum und Baltrum. 

12. Mycoaciafuscoatra (Fr. ex Fr.) Donk 

Kollektion: 18.10.99, Insel Norderney, nahe Wasserwerk 2, an Salix cinerea. 

In Deutschland zerstreut, im Küstenbereich aber offenbar sehr selten. Ähnliches scheint zu gelten 

für z.B. Scy tinostroma portentosum (Berk. & Curt.) Donk (nicht S. portentosum ss. Pouzar = 

S. aluta Lanq.) mit einem Fund auf der Insel Juist, 26.09.99, an Populus tremula L.; Tubulicrinis 

subulatus (Bourd. & Galzin) Donk mit ebenfalls einem Fund auf Juist, 27.09.99, an Pinus oder 

Typhula micans (Pers.: Fr.) Berthier, 04.10.99, Insel Memmert, Schilfbestand östlich ,,Haaksdünen", 

und 30.10.01 , Insel Ameland, nordwestlich „Ballumerduinen", Paal 6,5, jeweils an Phragmites­

Blättem. 

13. Oliveonia pauxilla (Jacks.) Donk 
Kollektion: 02.11 .01 , Insel Ameland, westlich des „Finnegatspad", in (semi-) xerophi len Salix-repens-Gebüsch, 

an ca. 1 cm dickem Kriechweidenast (lnitia lphase), auf der Rinde, A.H. Co ll. R 0 1.14. 

Wenige Funde im nördlichen Pleistozängebiet der Niederlande, auf Salix, Betula, Typha angusti­

folia L. (KEIZER 1985), ein Fund dokumentiert in Deutschland bei GROSSE-BRAUCKMANN ( 1994). 
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14. Ramaria gracilis (Fr.) Quel. 

Kollektion: 27.09.99, Insel Juist, ,,Billdünen", Westzipfel eines nordwest-südost gerichteten Dünentals, Dü­
nenrasen, ähnlich einem Tortulo-Phleetum, aber mit Rhytidiadelphus squarrosus (L. ap. Hedw.) Warnst. 
und R. triquetrus (L. ap. Hedw.) Warnst., keine Gehölze in der Nähe. 

Gilt in den Niederlanden als ausgestorben, im südlichen Deutschland zerstreut, selten bis ins süd­
liche Niedersachsen und im ostdeutschen Flachland. Was Seltenheit und den isolierten Fundort 
betrifft, gilt Ähnliches für Clavaria straminea Cotton: 19 .10.02, Insel Baltrum, Südwestrand 
des zentralen Dünentals, unter hohem Gras (Calamagrostis). 

15. Sistotrema diademiferum (Bourd. & Galz.) Donk s.l. 

Kollektionen: 31 .10.01, Insel Ameland, ,,Kooiduinen" und „Zwanewaterduin / Ballumerduinen", mäßig 
feuchte Salix-repens-Gebüsche, an ca. 1 cm dicken Kriechweidenästen, auf Rinde und nacktem Holz. 

Basidiomata ca. 80 µm dick, weiß 1 ich-membranös, glatt, trocken gut sichtbar, von relativ loser 
Struktur, Hyphen mit Schnallen, Basidien 6 (7)-sporig, 13 ,5- 19,5 x 4,5- 6 (7) µm , Sporen kurz 
ovoid, 3-4 (5) x 2- 3,2 (3,6) µm, Q (1, 1) 1,2-1,6. Die Sporen sind im Durchschnitt etwas kleiner 
als in der Literatur angegeben, was vielleicht mit dem Reifezustand der Kollektionen zu tun hat. 
Ähnlich ist S. farinaceum Hallenb. (s. HALLENBERG 1984), diese Art hat aber deutlich kleinere 
Basidien (8- 9,5 x 3-4 µm) , üppiges kristallines Material im Hymenium und daraus resultieren­
des mehliges makroskopisches Erscheinungsbild. Die Insel-Kollektionen vermitteln eher zu dem 
von KüTIRANTA & SAARENOKSA ( 1990) beschriebenen Sistotrema sp. Kotiranta 7817, wenngleich 
diese trocken für das nackte Auge unsichtbare Basidiomata haben soll und Burgoa-artige Struk­
turen (d.h. bulbillenartige, hyphenbürtige und -homologe Ketten aufgeblasener Zellen) beobach­
tet wurden. 

16. Varariagallica (Bourd. & Galz.) Boidin 

Kollektionen: 02.10.99, Insel Juist, im Ammophiletum auf Ammophila-Blatt, 02 .11 .01; Insel Ameland, 
Schilfbestand nordwestlich „Ballumerduinen", an Phragmites, A.H. Coll. R 01 .26. 

Basidiomata kaum sichtbare Überzüge bildend. Basidien nur 4-sporig, 21-42 x 4 ,5-6 µm, Spo­
ren 8,8- 10,5 x 3,5-4,5 µm (nur wenige gesehen), Gloeozystiden 18- 33 x (3 ,5) 4,5-6 (9) µm , teils 
seitlich inseriert mit basalem Auswuchs in der Art einer Pleurozystide, in Coll. 01 .26 nicht selten 
nicht nur mit einer, sondern auch mit zwei Spitzen, die je eine Schizopapille aufweisen, selten 
auch zweiwurzelig. Die Unterscheidung einer V cremeoavellanea Pouzar von V. gallica mit 
etwas kürzeren Sporen und breiteren Gloeozystiden ( durchschnittlich über 6 µm , vgl. BomrN & 
MICHEL 1998), wobei sich die Maße offenbar überschneiden ( s. HALLENBERG & ERIKSSON 1985), 
erscheint fragwürdig. Auch die ökologische Differenzierung ( erstere an trockenen und exponier­
ten, letztere an feuchten Plätzen) kann nicht überzeugen. Die Art ist offenbar in Deutschland noch 
nicht registriert worden. 

B. Agaricales 

17. Alnicola scolecina (Fr.) Romagn. 

Kollektion: 13.09.99, lnsel Amrum, südlich „Wriakhörnsee", azidophiles Salix-repens-Gebüsch, zusammen 
mit u. a. /nocybe lacera (Fr.: Fr.) Kumm. var. helobia Kuyp. und Alnicola salicis (P. D. Orton) M. Bon. 

Sporen 10,1- 13,6 x 5,5- 7 µm, subellipsoidisch bis (sub-)amygdaliform, auch unter schwächerer 
Vergrößerung erkennbar marmoriert-punktiert, apikal (fast) glatt, kurz erscheinend, mit kaum bis 
nur schwach hervorgezogener Spitze, nicht so markant, wie bei REID (1984) dargestellt, auch 



HELLER, A. & P.-J. KEIZER: Mykologische Notizen von Nordsee-Inseln 15 

keine herzförmigen oder bifurcaten Sporen vorhanden, Zystiden vom Urtica-Typ, ca. 36-54 x 
6-8,6 µm, daneben blasige Elemente, ca. 15-20 x 7,5-9 µm . HDS aus liegenden Hyphen, ca. 2- 5 
(8) µm dick, teils braun inkrustiert. Die Kollektion wurde zunachst als Alnicola cf. tantilla (J. 
Favre) Romagn. abgelegt. Die arktisch-alpine Art unterscheidet sich von A. scolecina nur un­
scharf, primär durch die nahezu glatten, schmalellipsoidischen Sporen mit stumpfen Apex sowie 
durch die Ökologie: Sie ist assoziiert mit niedrigwüchsigen Weiden, dagegenA. scolecina mit 
Erle (,,Alnicole strict" nach BON 1992). Form und Ornament der Sporen der Amrumer Kollektion 
passen jedoch nicht gut zu denen von A. tantilla, wie sie in der Literatur beschrieben werden, z. B. 
in der Originalbeschreibung von FA VRE (1955): fast glatt erscheinend und offenbar auch mit gleich­
mäßig über dem nicht vorgezogenen Apex verteilten Ornament, also im ganzen feinpunktiert und 
mehr ellipsoidisch als amygdaliform erscheinend. Andere Unterscheidungsmerkmale taugen ohne 
weitere Aufsammlungen nicht zur Differenzierung. So gibt BON (1992) unterschiedliche Brei­
tenmaße für die Zystiden an (6-8 µm bei A. tantilla, 8- 15 µm bei A. scolecina), die jedoch von 
anderen Literaturangaben nicht gedeckt werden (z. B. GULDEN & JENSEN 1988). 

Es gibt hinreichend Vorbilder dafür, dass Pilze ( auch Mykorrhizapilze ), die regelmäßig mit Ainus 
assoziiert sind, manchmal ebenso unter Saüx zu finden sind, z.B. Entoloma dysthales (Peck) Sacc., 
E. bisporigerum (P.D. Orton) Noordel., E. politum (Pers. : Fr.) Donk, Inocybe squarrosa Rea, 1. 
acutella M. Bon, 1. lacera var. helobia (s.o.). Auch Lactarius lacunarum Hora konnte vom Erst­
verfasser in reinen Salix-repens-Gebüschen gefunden werden. Deshalb spricht nichts dagegen, 
dass gleiches auch für A. scolecina gelten kann. 

18. Arrhenia lobata (Pers. ex Fr.) Redhead 
Kollektion: 16. 10.99, Insel Norderney, nordwestlich „Tünnbak", im Acrocladio-Salicetum, an Calliergo­

nella cuspidata (Hedw.) Loeske. 

Nächstgelegene Fundorte dieser Art kalkhaltiger Moore sind in der Literatur für Südniedersach­
sen, Ostholstein und Schiermonikoog dokumentiert. Im niedersächsischen Flachland gilt sie nach 
WöLDECKE (1998) als verschollen. 

19. Camarophyl/opsisfoetens (Phill.) Arnolds 
Kollektion: 24.09.00, Insel Mellum, zwischen Moos [v. a. Pseudoscleropodium purum (Hedw.) Fleisch. 
ex Broth.] unter hohem Gras (Dactylis, Agropyron u. a.). 

Galt in Norddeutschland als Art des Hügellandes, der Fund stellt insofern ein isoliertes Vorkom­
men dar. In den Niederlanden ist die Art aber auch von den Festlands-Seedeichen bekannt. Nach 
ARNOLDS ( 1994) ist sie Indikator für Grasland mit hohem Naturwert, bedroht und im Rückgang 
begriffen durch Nährstoffeintrag und Landschaftsvergreisung. Sie liefert einen Hinweis auf ehe­
maligen landwirtschaftlichen Einfluss. Der auffällige Geruch der Basidiokarpien wird in der 
Literatur oft als leuchtgas- oder latrinenartig beschrieben (z. B. PRINTZ & L!ESS0E 1986). Die Mel­
lum-Exemplare hatten Naphtalin-Geruch, entsprechend den Angaben z. B. in COURTECUISSE & 
DUHEM ( 1995) und RYMAN & HOLMASEN 1984). 

20. Conocybe dunensis T. J. Wallace 
Kollektion: 20.10.02, Insel Baltrum, am Ostende der Insel, im Sand der äußersten Weißdüne nahe bei Ammo­

phila arenaria (L.) Link. 

Nach WöLDECKE (1998) bisher kein Nachweis in Niedersachsen. 
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21. Coprinus ammophilae Courtecuisse 

Kollektionen: 02.10.99, Insel Juist, Ammophiletum bei der ,,Alten Siedlung"; 21. 10.02, Insel Baltrum, Am­
mophiletum östlich „Jugendclub" ; 22.10.02, Insel Norderney, Ammophiletum nördlich „Tünnbak" - jeweils 
an der Basis von Ammophila arenaria. 

Coprinus lagopus (Fr.) Fr. (Sect. Lanatuli) nahestehende Art,jedoch erheblich kleiner, mit jung 
mehr glockigem als fingerförmigem Hut und kurzem Stiel. Sporen durchschnittlich breiter (oft 
7,5 µm bis zu 7,9 µm). Charakteristische (nicht häufige) Art der Sekundärdünen in Frankreich 
und den Niederlanden, für Deutschland anscheinend neu und vielleicht jüngst eingewandert, viel­
leicht auch vorher übersehen. Eine Ausbreitung in jüngerer Zeit von den Niederlanden in Nordost­
richtung ist auch für andere Arten anzunehmen, z.B. Psilocybe horizontalis (Bull. : Fr.) Noordel. 
(03.10.99, Insel Juist, Saum des „Hammersees", an totem, noch am Baum befindlichem Ast von 
Salix cinerea). 

22. Cortinarius dumetorum J. Favre 

Kollektionen: 15.10.99, Insel Norderney, nordwestlich „Grohde" ; 02.10.00, Insel Borkum, ,,Kielstücks­
delle" - jeweils im Acrocladio-Salicetum. 

Kleine Telamonie mit auffällig weiß überfasertem Hut aufhellockerfarbenem, im Zentrum etwas 
dunklerem Grund, konisch bis konvex gebuckelt, Stiel weißfaserig mit deutlicher wolliger bis fast 
häutiger Ringzone, Lamellen blaßbräunlich, violette Reflexe am Fruchtkörper fehlend, Geruch 
unauffällig. Im ganzen ähnlich einem schmächtigen C. hemitrichus (Pers.: Fr.) Fr., aber heller ge­
färbt, feiner überfasert und mit breiteren Sporen. Der makroskopische Befund entspricht den 
Daten bei ARNOLDS & KUYPER (1995). Trotzdem verbleiben Zweifel bezüglich der Überein­
stimmung mit der von FAVRE ( 1960) beschriebenen Art, weil die dort dokumentierten Fruchtkörper 
schmächtiger sind und die Sporenmaße mit 7,5- 9,5 x 4,5- 5,5 µm etwas kleiner ausfa}len als bei 
ARNOLDS & KUYPER (1995) mit (7,5) 8- 10,5 x 5-6 µm (Q 1,7- 1,8) und den hier vorgestellten 
Funden mit (8,5) 9- 10,6 (11 ,8) x 5- 6 µm (Q 1,6-1 ,8). Neben bekannteren Telamonien in Salix­
repens-argentea-Gebüschen wie z. B. C. parvannulatus Kühner, C. cohabitans P. Karst. , C. ca­
simiri (Velen.) Huijsman und C. decipiens (Pers.: Fr.) Fr. (diese z. B. auf Borkum nicht selten) 
finden sich an diesem Standort weiter kritische Taxa, z. B. C. diasemospermus Lam. var. lepto­
spermus Lindst. (Synonym: C. tiliaceus N. Arnold; registriert auf der Insel Amrum, 13.09.99, am 
„Wriakhömsee"), darunter auch solche, die als arktisch-alpin beschriebenen Arten zugeordnet 
werden könnten, z.B. C. pauperculus Favre und C. cavipes Favre, die sich hinter C. helobius 
Romagn. genannten Kollektionen (s. HELLER 1994) verbergen könnten - ohne dass jedoch diese 
Differenzierung bisher überzeugend verifiziert werden konnte. Nach BENDIKSEN et al. ( 1993) stellt 
C. pauperculus wahrscheinlich einen Morphotyp des C. helobius-Komplexes dar. 

23. Galerina permixta (P. D. Orton) Pegler & Young Abb.4 
Kollektionen: 16.10.99, Insel Norderney, nordwestlich „Grohde", in isolierter Salix-cinerea-Gruppierung, 
umgeben vom Acrocladio-Salicetum, Mykorrhizen aufsitzend; vier Fundorte in mesophilen Salix-repens­
Gebüschen auf der Insel Baltrum, Oktober 02 und Funde an entsprechenden Standorten auf der Insel Ter­
schelling, 30.10.03 . 

Die Cheilozystiden sind sehr variabel, von breit konisch mit stumpfem und abgerundetem oder 
abgeflachtem Ende bis fädig, teils basal verbreitert, teils schwach kopfig, aber auch regelmäßig 
sehr markant abgesetzt-breitkopfig mit bis zu 18 µm breitem Oberteil. Sporen glatt, 9,3- 11 ,5 x 
5- 5,6 µm . 
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Abb. 4: Galerina permixta, Norderney; Foto: A. Heller; Maßstab = 10 mm. 

Die Kollektionen entsprechen somit dem Konzept von Galerina permixta s.l. incl. Naucoria ce­
phalescens Wallace (vgl. REID 1984). 

In Deutschland nach Literaturangaben sehr selten, im Küstensaum vielleicht übersehen oder ver­

kannt (das gilt offenbar auch für die in Dünen u. a. an verschiedenen Moosarten nicht seltene 
Galerina uncialis (Britz.) Kühner, die bei WöLDECKE 1998 fehlt). 

24. Hohenbuehelia cyphelliformis (Berk.) 0. K. Miller 

Kollektion: 04.10.99, Insel Memmert, im „Inselgebüsch" am Vogelwärterhaus, an Sambucus nigra L. und 
Phragmites. 

Nur wenige dokumentierte Funde in Deutschland. 

25. Hygrocybe substrangulata (P. D. Orton) P. D. Orton & Walling 

Kollektionen: 10.09.99 und 13.09.99, Insel Amrum, westlich „Wriakhömsee" und östlich des Camping­
platzes; hygrophile, verheidete Salix-repens-Gebüsche, conf. Eef Arnolds (NL). 

Die Kollektionen wurden zunächst als H. cf. coccineocrenata (P. D . Orton) Moser abgelegt, da 
die Hutoberflächen im Zentrum leicht schwarz-bräunlich eingefärbte Schüppchen aufwiesen, 
wenn auch nicht bei allen Exemplaren prägnant. Die mikroskopische Analyse führte zur Sub­
section Squamulosae des Subgenus Pseudohygrocybe (s. BüERTMANN 1996), die relativ kurzen 
Elemente in der Stipititrama dann zur Gruppe um H. miniata (vgl. Boertmanns Anmerkungen unter 
H. turunda in der vorgenannten Arbeit). Die Sporen sind 8, 1- 12,4 x 4,4-6,8 (8,3) µm , xL = 9,97 
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± 1,41 µm, KB= 5,24 ± 0,65 µm, Q = 1,91 ± 0,22. Ca. 2/3 der Sporen sind ± regulär langellipsoi­
disch bis fast parallelwandig-subzylindrisch, ein kleiner Anteil abnormal groß- oder klein-ellip­

soidisch und jeweils ca. 10 % eiförmig, bimförmig oder apikal und basal± isodiametrisch mit 
leichter Einschnürung. Die Terminalzellen der Pileipellis weisen z.T. braunes vakuoläres Pigment 

auf. Die Gesamtheit der Merkmale führt zu H substrangulata. Aber die Abgrenzung gegenüber 
den anderen Arten der Subsection Squamulosae bleibt kritisch. Makroskopische Merkmale wie 
die deutlicher herablaufenden Lamellen bei der Gruppe um H coccineocrenata (BOERTMANN 

1996), Einfärbung der Huthautschuppen nur in dieser Gruppe oder aber geringere Huthautbe- • 
schuppung von H substrangulata gegenüber H miniata (Fr.: Fr.) Kumm. (nach BON-1990) sind 
offenbar kaum zuverlässig oder nur über mikroskopische Befunde abzusichern. Eine Synonymi­

sierung von H substrangulata und H miniata steht zwar zur Diskussion, jedoch unterscheiden 
sich die Sporen in Form und Größe wahrscheinlich doch signifikant, so fehlen auch die für H mi­
niata so typischen ausgeprägt triangulär-eiförmig-lappigen ganz. 

Nach H0LLAND & ELVEN (1980) tritt H substrangulata nur in den bodenfeuchtesten Salix-re­
pens-Phytozönosen auf. Dieses wird durch die Amrumer Funde gestützt. Neben der Kriechweide 
markante Begleitpflanzen bzw. -pilze waren dort Erica tetralix, Aulacomnium palustre (L. ap. 
Hedw.) Schwaegr., Sphagnum spp., Pholiota myosotis (Fr. : Fr.) Sing., Inocybe acutella Bon und 
1. lacera (Fr.) Kumm. var. helobia. 

26. Hygrocybe virginea (Wulfen ex Fr.) P.D. Orton & Watling var. ochraceopallida (P.D. Orton) 
Boertmann 

Kollektion: 07.10.00, Insel Mellum, in Polstern von Hypnum cupressiforme L. ap. Hedw. 

Diese dunkelhütige Varietät mit gedrungenen Basidiokarpien wurde bisher für Deutschland kaum 

genannt (neuerdings eine Angabe für die hohe Geest von Schleswig-Holstein, als Hygrocybe 
ochraceopallida P. D. Orton, s. LÜDERlTZ 2001). 

In der Kollektion wurden nur 2-sporige Basidien gesehen. 

27. Lactarius evosmus Kühner & Romagn. 

Kollektion: 29.09.95, Insel Borkum, ,,Bantjedünen", sowohl in reinem Populus-tremula- als auch reinem P.­
alba-Bestand, als Begleitpilze gesehen: Russula pelargonia Niolle und Tricholoma inocybeoides Pearson. 

Die Verbreitung dieser Art in Norddeutschland ist einigermaßen unklar, weil sie bis in die jüngste 

Zeit hinein mit L. zonarius (Bull.) Fr. (= L. insulus ss. MOSER 1983, ss. NEUHOFF 1956, vgl. HEIL­
MANN-CLAUSEN et al. 1998) vermengt wurde (s. WöLDECKE 1998). LÜDERlTZ (2001) führt die Art 
zweimal auf (unter L. evosmus und L. zonarius ss. Neuhoft). Jedenfalls ist sie in Norddeutschland 
- obwohl auffällig - offenbar sehr selten und von den Friesischen Inseln nicht dokumentiert. 

28. Marasmius cornelii L~ss0e & Noordel. 

Kollektion: 19 .10.02, Insel Baltrum, Phragmitetum nördlich des Sportplatzes, auf Phragmites-Stängeln. 

Bisher bekannt aus Nordeuropa, Großbritannien und jüngst Schleswig-Holstein (LÜDERlTZ 2001 ). 
Gemäß Literatur (VESTERHOLT & KNuDSEN 1990) an Cladium mariscus. 

29. Maireina monacha (Speg.) W.B.Cooke 

Kollektionen: 04.10.99, Insel Memmert, Schilfbestand nördlich „Haaksdünen", zwei Kollektionen; 18.10.02, 
Insel Baltrum, Schilfsaum am Teich zwischen Ost- und Westdorf, einzeln oder bis zu vier Basidiokarpien 
gedrängt an Phragmites-Blättem. 
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Basidiokarpien bis 1 ,5 mm im Durchmesser, Hymenium hellgrau bis dunkler wässrig-grau (ähn­

lich einer Mollisia) , Außenseite dunkler bräunlichgrau, jung becher-, alt schüsselförmig, Rand­

bereich durch büschelig gestellte, nach innen gebogene Haare hyalinfaserig-schartig. Sporen glatt, 

schmalellipsoidisch, adaxial konvex bis gerade, kaum schwach konkav, 11- 16 x 5- 7,8 µm , mit 

auffälligem seitlichen Apikulus. Basidien 48- 90 x 5-8 (10,7) µm, 4-sporig, keulenförmig, mit 

Basisschnallen und ca. 9 µm langen Sterigmen. Kleinere Elemente (,,Basidiolen" oder „Zysti­

diolen") vorhanden, ca. 35-45 x 4-6 µm, mit Basisschnallen und manchmal Sekundärsepten. 

Schmale (ca. 1,5- 2 µm breite), te ils gegabelte Elemente (,,Hyphidien") ebenfalls vorhanden. 

Haare basal rostbraun bis goldbraun, 4-6 µmim Durchmesser, Wand bis zu 1,5 µm dick, auch 

fast englumig, Haare apikal gelblichbraun bis hyalin, 3- 5 µm dick, Wand bis zu 0,3 µm dick, 

gleichmäßig zur Spitze hin ausdünnend, manchmal im oberen Bereich etwas eingeschnürt, fein 

und dicht, aber etwas unregelmäßig rauh punktiert, an der Basis tei ls glatt erscheinend, stellen­

weise etwas fe ingratig. Hyphen mit Schnallen, teils mit Auswüchsen und Sekundärsepten. Hy­

menium schwächer, Kontext stark mit tetra- bis polyedrischen Kristallen durchsetzt. 

Rezent registriert in den Niederlanden und Belgien auf Phragmites-Stängeln in Schiltbeständen 

aufleicht salzigem Boden (RYCKEGEM & DAM 1999), ein jüngerer Fund in Deutschland (Baden­

Württemberg) aufJuniperus spec. (nach KRIEGLSTEINER 2001 ). CüüKE (1961) dokumentiert zahl­

reiche Funde (auch aus Deutschland) von Ende des achtzehnten und Anfang des neunzehnten 

Jahrhunderts (unter Maireina monacha). Die dort angegebenen Längenmaße für die Basidien sind 

deutlich kleiner, aber die entsprechenden Werte für Maireina marginata, einer dort angegebenen 

vermutlich synonymen Art, nähern sich den Werten der Insel-Kollektionen an. RYCKEGEM & DAM 

(1999) empfehlen den Name Maireina marginata (Speg.) W.B. Cooke für diese Art, die MOSER 

(1983) und HANSEN & KNUDSEN (1992) a ls Merismodes bresadolae (Grelet) Sing. aufführen; 
dieser Meinung schließen wir uns an. 

30. Omphalina mutila (Fr.: Fr.) P.D. Orton 

Kollektion: 12.09.99, Insel Amrum, feuchtes Dünental bei Norddorf mit viel Erica, Vaccinium oxycoccus L., 
im Randbereich mit Calluna und Empetrum, an offener Stelle zwischen Gräsern. 

Makroskopisch wie ein Mixtum von Hygrocybe virginea und Hygrophoropsis macrospora (D. 

Reid) Kuyp., mit seltener gegabelten Lamellen und etwas exzentrischem Stiel. Mikroskopisch 

mit kurzen Basidien und markanten, relativ breit-ellipsoidischen-tropfenförmigen Sporen mit et­

was ausgezogenem Apikularende, frontal oft leicht asymmetrisch, im Profil einseitig abgeflacht 

(adaxial konvex bis fast gerade), 6,3- 8,7 (10,5) x 4,3- 5,5 (6,3) µm, ~ = 7,7 µm , ~ = 4,9 µm , 

Q 1,39- 1,87, Q 1,57 ± 0,15, dünnwandig, cyanophil, nicht amyloid, nicht dextrinoid. 

In den Niederlanden sehr selten, hochgradig bedroht durch Entwässerung und Düngung, in der 

Literatur nur durch einen Fund im Küstensaum dokumentiert (Terschelling, Typuskollektion von 

Gerronemajosserandii Sing. 1935, s. BAS et al. 1995), in Deutschland drei Funde im Bereich der 

französischen Grenze (zumindest einer davon erloschen, nach KRIEGLSTEINER 2001 ). Neuerdings 

eine Notiz für die hohe Geest von Schleswig-Holstein [als Clitocybejosserandii (Sing.) Sing., 

vgl. LÜDERITZ 2001]. 

31. Psathyrella olympiana A.H. Smith f olympiana 
Nach dem Fund im Hydrocotylo-Salicetum (HELLER 1994) eine weitere Kollektion 31.10.01, Insel Ame­

land, ,,Kooiduinen", in Salix-cinerea-Gebüsch. 



20 Z. MYKOL. 70/1 , 2004 

32. Simocybe centunculus (Fr. ex Fr.) P. Karst. var. maritima (Bon) Senn-Irlet 

Kollektion: 17 .09.98, Insel Borkum, ,,Oldmanns Olde Dünen", in niedrigen Weißdünen an Basis von Ammo­
phila arenaria. 

Die beiden hier vorliegenden Kollektionen bestätigen eher die Auffassung von SENN-lRLET (1995), 
dass dem Taxon gegenüber S. centunculus (Fr.: Fr.) P. Karst. var. centunculus kein Artrang zu­
zumessen sein dürfte: Das durchschnittliche Sporenvolumen liegt mit 110 ± 17 µm3 zwischen den 
dort für die beiden Varietäten angegebenen Maßen. 
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